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für
fcie fcbwetzer,

bereit
JîîîîUKgîît ÎI lib

Ifereise.

Praktifrffc flatter fflr î>te giterkftiift
mit befonberer 83erüdficf)tigung ber

Jîunft im §anbmerf.
herausgegeben unter SRitmirlung ftoetjerifer

S£unfif)anbtoerïer unb Oedjnifer
boit falter §enn-Sjol&ingtjaufen.

©rgttit ffir fcie offtMni JtoMtfettiiotteti bfö fitjuieij. dfnirrbewrfinj.
Dffljielleê nub obligatorifdjeê Organ beé Slargauifcben @djtmebe= nnb äßagttermeifterbereitiS.

Srfcffetnt je SamStagS uitb toftet per ©emefiet gr. 3. 60, per Safjr gr. 7. 20.
3nferate 20 St?, per lfpaltige fßetitzeile, bei größeren Aufträgen

entfpredjenben [Rabatt.

3nrit$, beti SO. i3ttH 1898.

P?0(j}ntfpftlij) * Jf" VL®*? wpCt'a'"fiß«er SKattn
nicÇt befehlen uub audi niefit gefionfien fiann.

^rotofoH
ber

©röfitil. ^ajirfsuerfttiniitlung
îffô Srfjtufij. ©ftuerkwrfins

Sonntag ben 19. guni 1898
int ©djiUjenljaufe jn ©larnö.

(gort[e£ung).

3um ©dlufj fiiört ber Referent aus, bafj in ben ber

SSerfammluiig Pom ©erirateoiftanb bürgelegten Slnirägen bie

©rfahtungen ft teuerer Seiten, fotoie bie bon ©eite ber ©eftionen
fett Sahren gemachten Slnregurgen gewiffenïjaft berwertet
toorben ftnb. 3Ran wiß §eute tneber ben engherzigen 3u>ang
ber alten Organifaiionen noch bie Sügeßoftgfeit ber ©egenwart.

Oer ©miralöorftanb hot fleh and) gegenüber ber Oppo«

fition ni(3^t fdhrcff gezeigt; er hat fie itn ©egentetl aufgefaßt
nnb ift ihr fo toeit entgegengetemmen, als eS möglich mar,
ohne bas ganz» tßrojeft in feinen ©runbfähen zu berftümmtln.
Oie Anhänger freiwißtger SSerbönbe haben zum mtnb ften
leinen ©tnnb, unfer Sßrojelt zu befämpfen, benn biefeS hinbert
fie in leiner SBeife, jidj freiwißig zu organifierer, m:nn bieS

bon ber IDtehrhett eines SerufeS borgezogen mirb. 216er

auch benen, bie fich Weber obltgatortfdj nod)-freiwillig orga«

nijieren, foß ttad^ unfern Anträgen fftedjnung getragen Werben.

2Btr Können nid)t nur bie S3ebürfniffe einzelner 23erufe ten
SluSfchlag geben lafferr, fonbern wir müffen ba§ 2Befen ber

©efamiheit im Singe behalten. SEßenn es auöh einzelne Serufe
gibt, bie mit einer freiwilligen Drganifation anstemmen

lönnten, fo ift baS für bief: noch lein ©runb, anbern baS

Obligatorium z« berweigern, welche ohne ein foldjeS niemals
etwas ©rfpriefclicheS erreichen Können.

Sim ©djluffe beutet ber SRebner noch baraufhin, wie bie
borliegenbe Slrbeir nur mit großen Opfern unb mit ßtebe

Zur ©ade zu ftanbe gefommen fei. Oer ©entralborftanb
habe aßeS aufgeboten, um ber befanden 3 rfa^ren^ett im

unferem SBerhanbe entgegenzutreten unb ben ©eftionen etwas?

ZU bieten, bem fleh bie grofee ßRehihstt anfchltefjeu tennte.
Saff n wir un S bon ber Ueberzeugung tragen, bafj wir nur
bann ur.fer 3'tl erreichen, Wenn wir gefchloffen matfchieren.
SRöge auch bie Oppofition bon ben gleichen ©rWägungem
ausgehen unb bebenfen, bafj eS ein Otng ber Urimögltchfelt
ift, allen gerecht zu Werben.

OaS 1 Vsftünbige Referat beS fèerrn ©djeibegger Wirb
mit raufdjenbem aßjetneinen Seifaß berbanlt.

©S liegen ©egenanträge bor bom jpanbWerlSmeifterbereitr
@t. ©allen, bom laut. ft. gaßifchen ©ewerbeberbanb (SBpler
IRefolutionen) unb bom §anbwerferoeretn Ohun.

§.rr SriegStemmiffär fRingger (St. ©aßen) erhält baS
SBort zur SSegrünbung beS ©egenantrageS beS §anbwerfSs
metfierbereinS ©t ©aßen, Welcher lautet:

®ie Oelegiertenberfammlung be? Schweizer, ©etoerfiebereinS in ©latus,
(19. Sunt 1898)

in ©rwägung:
(1 unb 2 ganz gleich wie im Stntrag beS ©entralborftanbeS, 3 unb 4

Wegtaffen)

befcbliefjt:
I.Oer SZunbeSrat ift zu erfuefien, ber föunbeSberfammlung fols

für
die schweizer,

deren
und

Ur reine.

Praktische Kiätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghausen.

Srgau sm die offiziellen KMikaiioueu des schweiz. Gewerbeverelns.

OMielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamstagS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den UV. Juli 18S8.

^îlll^kllîstklll^ ' unbrauchbarer Wann?
nicht befehlen und anch nicht gehorchen kann.

Protokoll
der

Ordentl. Jahresversammlung

des Schweiz. Gewerbeverelns

Sonntag den tS. Juni I8S8
im Schützenhause zu Glarns.

(Fortsetzung).

Zum Schluß führt der Referent aus, daß in den der

Versammlung vom Centralvoistand vorgelegten Anträgen die

Erfahrungen siüherer Zeiten, sowie die von Seite der Sektionen

feit Jahren gemachten Anregungen gewissenhast verwertet
worden sind. Man will heute weder den engherzigen Zwang
der alten Organisationen noch die Zügellostgkeit der Gegenwart.

Der Centralvorstand hat sich auch gegenüber der Oppo-
sition nicht schroff gezeigt; er hat sie im Gegenteil aufgesucht

und ist ihr so weit entgegengekommen, als es möglich war,
ohne das ganze Projekt in seinen Grundsätzen zu verstümmeln.

Die Anhänger freiwilliger Verbände haben zum mind sien

keinen Grund, unser Projekt zu bekämpfen, denn dieses hindert
sie in keiner Weise, sich freiwillig zu organisieren, wenn dies

von der Mehrheit eines Berufes vorgezogen wird. Aber

auch denen, die sich weder obligatorisch noch freiwillig orga-
nifieren, soll nach unsern Anträgen Rechnung getragen werden.

Wir können nicht nur die Bedürfnisse einzelner Berufe den

Ausschlag geben lassen, sondern wir müssen das Wesen der

Gesamtheit im Ange behalten. Wenn es auch einzelne Berufe
gibt, die mit einer freiwilligen Organisation auskommen

könnten, so ist das für dies; noch kein Grund, andern das
Obligatorium zu verweigern, welche ohne ein solches niemals
etwas Ersprießliches erreichen können.

Am Schlüsse deutet der Redner noch daraufhin, wie die
vorliegende Arbeit nur mit großen Opfern und mit Liebe
zur Sache zu stände g-kommen sei. Der Centralvorstand
habe alles aufgeboten, um der bekannten Z rfahrenheit iw
unserem Verbände ertg-genzutreten und den Sektionen etwas-

zu bieten, dem sich die große Mehrheit anschließen könnte.
Lass n wir uns von der Ueberzeugung tragen, daß wir nur
dann ur.ser Z'el erreichen, wenn wir geschlossen marschieren.
Möge auch die Opposition von den gleichen Erwägungew
ausgehen und bedenken, daß es ein Ding der Unmöglichkeit
ist, allen gerecht zu werden.

Das 1^/zstündige Referat des Herrn Scheidegger wird
mit rauschendem allgemeinen Beifall verdankt.

Es liegen Gegenanträge vor vom Handwerksmeistervereilr
St. Gallen, vom kaut, st, gallischen Gewerbeverband (Wyler
Resolutionen) und vom Handwerkerverein Thun,

H.rr Kriegskommffsär Ringger (St. Gallen) erhält das
Wort zur Begründung des Gegenantrages des Handwerks-
metstervereins St Gallen, welcher lautet:

Die Delegiertenversammlung des Schweizer. Gewerbevereins in Glarus,
(19. Juni 1K98)

in Erwägung:
(1 und 2 ganz gleich wie im Antrag des Centralvorstandes, 3 und 4

weglassen)

beschließt:
I. Der Bundesrat ist zu ersuchen, der Bundesversammlung fol-



352 3fln8tiertt fdHoeijetifdlie $fra8n)erter*3Pmrg (Organ für bts offiziellen ißublifationeit 6eï ©djweij. ®Moerbe»erein8) flr, 18

genbe Abänberung be§ ScfilufefabeS bon Strt. 31 ber VunbeS*
Derfajfwtg p beantragen: ipf W.Ü

Statt „biefe Verfügungen bitrfen bas Sßrincip ber §anbel§*
unb ©emerbefreipeit felbft nic^t beeinträchtigen" foil gefegt
toerben :J3

„Stefe Verfügungen bürfen ba§ Sßrincib ber §anbels=
unb ©emerbefreipeit nur infotoeit beeinträchtigen, als e§ pr
Vefäntpfung gefährlicher ober unfotiber ©efdpâftèntampulaiionen
unb gemeinfcpäblicper èonturrenj nüpttcp erf(peint." (5)îeba£tionê=
änberung borbehalten.)

II. Sitte tueitergehenben Anträge betreffenb ©rplttng eines fcptoeij.
©ettierbege'fepeê finb bis pr Stellungnahme beS VunbeSrateS
in biefer Angelegenheit p öerfdEjieben.

Sie ben Anträgen beê ©entraiOorftanbeS Dpponierenben
motten ebenfalls ben Sdpufe gegen bie Schmuhtonlurrenz,
nur über bie Littel pr Streichung beS gießen
lönnen fie fid^ mit bem ©miraiPorfianb nicht einigen ; fie
finb gegen obltgatonfdje VerufSgeroffenfdpafien, mell ein 3u=
fammenarbeiten mit ben Arbeitern unter bem ißrinzip ber
©leichbercchtfgung einen einfeitigen ©rfolg ber Arbeiter pr
golge hoben toirb, bon Weidjen man bie loyale Ausführung
ber gefaxten Vefdjlüffe nicht ertoarten îattn. Sie (Semerbes

ireibenben fatten einzig baS aerlangen, maS ihnen frommt,
nämlich bie Vefämpjung ber ScbmupforilEurrenz entfpredöenb
ben Abfä^en d nnb e beS Art, 17 im ©ntmurfe beS ©entrai*
PorftanbeS; baS übrige im ©rtmurf ©nihaltcne garantiert
un§ feine Vorteile, alfo matten mir ni# risfteren, baff man
uns biefeS Uebrige aietteicht mit SBeglaffung ber fdpfcenben
Vefiimmungen perïennt. Sie fantonalen Vepörben unb ber
Vunb fatten fofort bas Stecht erhalten, auf gemerblichem ®e*
biete gefchgeberiftt) aorpgehen; menn man fpäter VerufS*
Perbänbe mitt, fo ïônnen bteje immer noch organlffert merben.
SSßaS bie Opponenten ber Sftfhmeiz motten, hat mehr AuS*
ficht auf ©rfolg, als bie Anträge beS ©eniraloorftanbeS.

(gortfepung folgt.)

îôerban&êUicfen.

SBauarbeileifireif ©enf. Sie Schreiner, 3'm®erlente
unb baS Komitee ber görberation ber Vauhanbmcrterbereine,
melche am 21. Suli pfammentraten, befdploffen, ben Vergleich
anpnehmen, meiner bom Staatsrate in Voifchlag gebracht
marben ift unb bereits feit mehreren Sagen bie 3ufiimmung
ber Arbeitgeber gefunben. (2 ©ts. mehr Stnnbenlohn).
äftan rechnet in fÇoIge beffen baranf, bah bie Arbeit auf
allen Vaufietten mieber aufgenommen mirb.

Am 22. Suit mürbe mieber auf allen Vauplapen ge*
arbeitet, unter bem Sdjupe ber Siruppen, melche ben Va*
irouittenbienft fortfe^en. Sa unb bort fiehe man ©ruppen
oon Sireüenben, meldte noch fdpdjierne Verfudje machen,
ihre gameraben oon ber Arbeit abphalten, aber ohne ©rfolg.
Ser italienifche So^ialiftenflnb mürbe polizeilich aufgelöst
©ttoa 20 Anftifter merben gerichtlich abgeurteilt merben.

©ine rütfgänßige SDIeifterflewerlfitpft. Aus bem Sabres*
Bericht, ben ber ©entraloorftanb beS fähmetjerifchen Schuh*
machermetfter* VerbanbeS erftaiteie, geht heroor, bah im
oerfloffenen Sahre bie Vlitglieberzahl faft in allen Seltionen
prüelgegangen ift. 56 nengemonnenen flehen 140 Oerloren

gegangene Vtitglieber gegenüber. Sa ihnen bie Snbuftrie
baS AtbeiiSfelb fireitig gemacht hatte, muhten nicht menigtr
als 34 SUieifier ihr öanbmert an ben Utagel hangen. Sie
noch organifierten Vteifter befchäfttgen girfa 100 Arbeiter
unb haben nur 80 ßehrlinge, ein S-ugniS bafür, bah bie

©Item Porfichttg gemorben finb unb ihre Söhne fein §anb*
merï lernen laffen, baS unrettbar bem lintergange gemeiht
ift. Sie gröbere Anzahl ber Vteifter frifiet ihr Safetn oon
ben ©rirägen ber gliefarbeit. ttlnn rücft aber auch biefer
eine heftige gonïurrenz auf ben Selb. 3n faft allen Siabten
ber Sdjmeiz merben „Schnettfohlereien" etabliert, in melchen
mit §iilfe ber Sohlmafchlne unb anbrer techniféher ©tnridj*
tnngen bie ^Reparaturen um 80—50 5ßrog. billiger auSge*
führt merben lönnen. SBtr haben eS hier mit einer neuen
fßljafe ber ©utmicïlung zu thun.

Serfäjlebenel.
©emet&eauêfieflutifl SSafct. 3m Sommer 1901 foff

in ©afel eine ©emerbeauSftettnng ftaitfinben. Sie Ans*
ftettung gerfättt nach bem Programm in eine a n t o n a l e

unb eine eibgenöffifche Abteilung; bei erfterer
mirb fich auch Vafeflanb beteiligen. Sie eibgenöffifche
Abteilung foil lebigtich alle Arten oon Ar*
beitShilfSmafchinennmfaffen. ©S merben nur
folche ^robnïte jugelaffen, bie in ben beiben §albfantonen
Safelftabt unb löafellanb als Sflohftoffe gemonnen ober aus
fftohftoffen ober §albfabrifaten auSmäriigen UrfprnngeS her=

geftettt finb. golgenbe ©ruppen finb in AuSfidEst genommen :
I. fftohprobufte beS SBaugemerbeS. geramif unb ©ement*

inbuftrie. — II. fèocbbau infl. ber gefamten Sauinbuftrte. —
III. SeloratiPe gunft. — IV. Sttöbel nnb SBohneinrtdbtung. —
V. ttttafchineninbuftrie. — VI. ÜMattinbufirie. — VII. S3e*

fieibungSmefen. — VIII. Sfptilinbnftrie unb Färberei. —
IX. ttlahmng* u. ©enuhmittel. — X. ©hemifche Snbnftrie. —
XI. ©olbfehmtebearbeiien unb ttörmacherei. — * XII. geht*
mettjanit, mufilalifdje, miffenfchaflliche nnb optif^e Apparate
unb 3nftrumente. — XIII. ißapier* unb ßebertnbnftrie. —
XIV. VeroielfätiigungSoerfahren. — XV. gurztoaren. —
XVI. SSagenbau, Sattlerei unb ^ufbefchlag, SranSport*
mittel. — XVII. ©artenbau. — XVIII. ßanb* unb ttttilch»
mtrtfdhaft, fyorftmefen, gübler* nnb güferarbetten. — XlX.
§oiel* unb AJirtfchaftSmefen. — XX. fÇadEjfntfe, praftifche
gurfe, ißeretne, Anftalten unb Sehörben.

Sie AuSftettungSïommiffion, an beren Spifee D b e r ft
SBilhelm Alioth ft#, erläfjt einen Aufruf, bem mir
folgenbe Stetten entnehmen:

„Auf Anregung unb Iraft ber Sefüjlüffe beS §anbmerfer*
unb ©emerbeöereinS Oon S3afelftabt foil im 3ahr 1901, in
SSerbinbung mit ber fÇeier zur ©itnnerung an SSafelS ©intritt
in ben Schmeizerbunb, eine baSlerif^e ©emerbeanSftettung
ftaitfinben. ©8 finb z" biefem 3mccï eine AuSftettungS*
iommtffion nnb bie r.öiigen SubfomiteeS niebcrgef hl morben,
melche fchon feit mehreren ttttonaten mit ben oorbereitenben
Arbiiten befchaftfgt finb. Sie le^te ©emerbeauSftellnng in
Söafel hat im Sahre 1877 ftatigefunben unb ihr ©rfolg ift
noch tn S3:eler ©dnnerurtg. llnzmeifelhaft finb S3afet8

iganbmerl unb 3nbuftcie fetiljer Btnter ben anbermärtS ge*

machten fjortfehritten nicht zarüclgeblteben. @S hanbelt fich

nun barnm, uns fei Ift nnb unfern ttlachbarn beS 3n= unb
AuSlanbeS za gatgen, melcheS unfere heutige SeifinngSfähig*
ïeit ift unb mte fidb) ber baSlerifdje ©emerb.fleih im legten
aSierteljahrhunbert entmlcïelt hat. ©S ergeht baher an

fämiliche §anbmetfer unb ©emerbeereibenben, fomte an bie

Vertreter ber ©rofeinbuftrie nnfereS gantons bie ©tnlabung,
fiel) an biefem pratriolifihen SJBetcfampf frieblicher günfte
zu beteiligen."

23ernifihe ïant. ©emerbeaugjiettung in Sh«n. Sas
©entrallomiiee hat tn fetner Sipng Oom 21. Suli einftimmig
Befd&loffen, als ©eneralbircïtor ber (ant. Snbnftrie* unb ®e=

merbeauSftettung §errn @b. VooS=3egfjer tn 3ärich Z« be*

rufen.

SBaumefen in Snri#. Vauplahpreife. ©inen
hübfehen ißreiS haben bie ©rnnbftücfe am tttththengnai er*

langt. SaS Areal, auf bem bie UnfalloerftdjerungS*
gefellfchaft 3ürtch ein eigenes ©efdjäftShauS erbauen

mill, ïoftet pro Quabratmeter fÇr. 159.
— fÇûr bas groh? eaglifche @otel am

hen quai hat gerr Ar chit eft Stabler bie

Vorprojelte entmorfen.
— Sie Verlegung beS SSatfenhaufeS foil

gleichzeitig mit bem Umzüge ber Strafanftalt gefchehen, bamit
für baS StrafhauSareal eine gleichzeitige unb rationettere
Söfung gefunben merben lönne. SeShalb raufe auch ber

VaubeS neuen SBaifenhaufeS aufbem Sonnen*
Berg thunlichft befchleunigt merben.

Illustrier» schweizerische HauSwerler-ZàW (Orflai für die offiziellen Publikationen bei Schweiz. Gewerbevereins) Kr. 13

gende Abänderung des Schlußsatzes von Art. 31 der Bundes-
Verfassung zu beantragen: Mi »M

Statt „diese Verfügungen dürfen das Princip der Handels-
und Gewerbefreiheit selbst nicht beeinträchtigen" soll gesetzt
werden

„Diese Verfügungen dürfen das Princip der Handels-
und Gewerbefreiheit nur insoweit beeinträchtigen, als es zur
Bekämpfung gefährlicher oder unsolider Geschäftsmanipulationen
und gemeinschädlicher Konkurrenz nützlich erscheint." (Redaktions-
änderung vorbehalten.)

II. Alle weitergehenden Anträge betreffend Erzielung eines schweiz.
Gewerbegesetzes sind bis zur Stellungnahme des Bundesrates
in dieser Angelegenheit zu verschieben.

Die den Anträgen des Centraivorstandes Opponierenden
wollen ebenfalls den Schutz gegen die Schmutzkonkurrenz,
nur über die Mittel zur Erreichung des gleichen Zw:ck:s
können sie sich mit dem Cmtralvorstand nicht einigen; sie

sind gegen obligatorische Berufsgerossenschaften, weil ein Zu-
sammenarbeiten mit den Arbeitern unter dem Prinzip der
Gleichberechtigung einen einseitigen Erfolg der Arbeiter zur
Folge haben wird, von welchen man die loyale Aussühmng
der gefaßten Beschlüsse nicht erwarten kann. Die Gewerbe-
treibenden sollen einzig das verlangen, was ihnen frommt,
nämlich die Bekämpfung der Schmutzkovkurrsnz entsprechend
den Absätzen 6 und s des Art. 17 im Entwürfe des Central-
Vorstandes; das übrige im Entwurf Enthaltene garantiert
uns keine Vorteile, also wollen wir nicht riskieren, daß man
uns dieses Uebrtge vielleicht mit Weglassung der schützenden

Bestimmungen zuerkennt. Die kantonalen Behörden und der
Bund sollen sofort das R:cht erhalten, auf gewerblichem Ge-
biete gesetzgeberisch vorzugehen; wenn man später Berufs-
verbände will, so können diese immer noch organisiert weiden.
Was die Opponenten der Ostschweiz wollen, hat mehr Aus-
ficht auf Erfolg, als die Anträge des Centralvorstandes.

(Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Bauarbeiietstreik Gens. Die Schreiner, Zimmerleute

und das Komitee der Förderation der Bauhandwerkervereine,
welche am 21. Juli zusammentraten, beschlossen, den Vergleich
anzunehmen, welcher vom Staatsrate in Voischlag gebracht
worden ist und bereits seit mehreren Tagen die Zustimmung
der Arbeitgeber gefunden. (2 Cts. mehr Stundenlohn).
Man rechnet in Folge dessen darauf, daß die Arbeit auf
allen Baustellen wieder aufgenommen wird.

Am 22. Juli wurde wieder auf allen Bauplätzen ge-
arbeitet, unter dem Schutze der Truppen, welche den Pa-
trouillendienst fortsetzen. Da und dort siehe man Gruppen
von Streikenden, welche noch schüchterne Versuche machen,
ihre Kameraden von der Arbeit abzuhalten, aber ohne Erfolg.
Der italienische Sozialistenklub wurde polizeilich aufgelöst
Etwa 20 Anstifter werden gerichtlich abgeurteilt werden.

Eine rückgängige Meistergewerkschaft. Aus dem Jahres-
bericht, den der Centralvorstand des schweizerischen Schuh-
machermeister-Verbandes erstattete, geht hervor, daß im
verflossenen Jahre die Mitgliederzahl fast in allen Sektionen
zurückgegangen ist. 56 neugewonnenen stehen 140 verloren
gegangene Mitglieder gegenüber. Da ihnen die Industrie
das Arbeitsfeld streitig gemacht hatte, mußten nicht weniger
als 34 Meister ihr Handwerk an den Nagel hängen. Die
noch organisierten Meister beschäftigen zirka 100 Arbeiter
und haben nur 80 Lehrlinge, ein Zeugnis dafür, daß die

Eltern vorsichtig geworden sind und ihre Söhne kein Hand-
werk lernen lassen, das unrettbar dem Untergange geweiht
ist. Die größere Anzahl der Meister fristet ihr Dasein von
den Erträgen der Flickarbeit. Nun rückt aber auch dieser
eine heftige Konkurrenz auf den Leib. In fast allen Städten
der Schweiz werden „Schnellsohlereien" etabliert, in welchen
mit Hülfe der Sohlmaschine und andrer technischer Einrich-
tungen die Reparaturen um 30—50 Pcoz. billiger ausge-
führt werden können. Wir haben es hier mit einer neuen
Phase der Entwicklung zu thun.

Verschiedenes.

GeWerbeausstellung Basel. Im Sommer 1901 soll
in Basel eine Gewerdeausstellung stattfinden. Die Aus-
stellung zerfällt nach dem Programm in eine kantonale
und eine eidgenössische Abteilung; bei ersterer
wird sich auch Baselland beteiligen. Die eidgenössische
Abteilung soll lediglich alle Arten von Ar-
beitshilfsmaschinen umfassen. Es werden nur
solche Produkte zugelassen, die in den beiden Halbkantonen
Baselstadt und Baselland als Rohstoffe gewonnen oder aus
Rohstoffen oder Halbfabrikaten auswärtigen Ursprunges her-
gestellt sind. Folgende Gruppen sind in Aussicht genommen:
I. Rohprodukte des Baugewerbes. Keramik und Cement-

industrie. — II. Hochbau inkl. der gesamten Bauindustrie. —
III. Dekorative Kunst. — IV. Möbel und Wohneinrichtung. —
V. Maschinenindustrie. — VI. Metallindustrie. — VII. Be-
kleidungswesen. — VIII. Textilindustrie und Färberei. —
IX. Nahrung- u. Genußmittel. — X. Chemische Industrie. —
XI. Goldschmiedearbeiten und Uhrmacherei. — XII. Fein-
Mechanik, musikalische, wissenschaftliche und optische Apparate
und Instrumente. — XIII. Papier- und Lederindustrie. —
XIV. Vervielsältigungsverfahren. — XV. Kurzwaren. —
XVI. Wagenbau, Sattlerei und Hufbeschlag, Transport-
Mittel. — XVII. Gartenbau. — XVIII. Land- und Milch-
wirtschaft, Forstwesen, Küblcr- und Küferarbeiten. — XlX.
Hoiel- und Wirtschaftswesen. — XX. Fachkurs?, praktische

Kurse, Vereine, Anstalten und Behörden.
Die Ausstellungskommission, an deren Spitze Oberst

Wilhelm Alioth steht, erläßt einen Aufruf, dem wir
folgende Stellen entnehmen:

„Auf Anregung und kraft der Beschlüsse des Handwerker-
und Gewerbevereins von Baselstadt soll im Jahr 1901, in
Verbindung mit der Feier zur Erinnerung an Basels Eintritt
in den Schweizerbund, eine baslerische GeWerbeausstellung
stattfinden. Es sind zu diesem Zweck eine Ausstellungs-
kommission und die nötigen Subkomitees niederges tzt worden,
welche schon seit mehreren Monaten mit den vorbereitenden
Arbeiten beschäftigt sind. Die letzte GeWerbeausstellung in
Basel hat im Jahre 1877 stattgefunden und ihr Erfolg ist
noch in Vieler Erinnerung. Unzweifelhaft sind Basels
Handwerk und Industrie seither hinter den anderwärts ge-

machten Fortschritten nicht zurückgeblieben. Es handelt sich

nun darum, uns selbst und unsern Nachbarn des In- und

Auslandes zu zeigen, welches unsere heutige Leistungsfähig-
keit ist und wie sich der baslerische Gewerb fleiß im letzten

Vierteljahrhundert entwickelt hat. Es ergeht daher an
sämtliche Handwerker und Gewerbeereibenden, sowie an die

Vertreter der Großindustrie unseres Kantons die Einladung,
sich an diesem pratriolischen Wetikampf friedlicher Künste

zu beteiligen."

Bernische kant. GeWerbeausstellung in Thun. Das
Centralkomitee hat in setner Sitzung vom 21. Juli einstimmig
beschlossen, als Generaldirektor der kant. Industrie- und Ge-

Werbeausstellung Herrn Ed. Boos-Jegher in Zürich zu be-

rufen.

Bauwesen in Zürich. Bauplatzpreise. Einen
hübschen Preis haben die Grundstücke am Mythenquai er-

langt. Das Areal, auf dem die Unfallversicherung s-

gesellschaft Zürich ein eigenes Geschäftshaus erbauen

will, kostet pro Quadratmeter Fr. 159.
— Für das große englische Hotel am

Mythen quai hat Herr Architekt Stadler die

Vorprojekte entworfen.
— Die Verlegung des Waisenhauses soll

gleichzeitig mit dem Umzüge der Strafanstalt geschehen, damit
für das Strafhausareal eine gleichzeitige und rationellere
Lösung gefunden werden könne. Deshalb muß auch der

Baudes neuen Waisenhauses aufdem Sonnen-
berg thunlichst beschleunigt werden.
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